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"Der albanische Zweig der Indoger-
manistik kommt mir wie ein großes 
Sumpfgebiet vor, auf dem es nur 
einige feste Inseln gibt, im übrigen 
patschen die Forscher im Sumpfland, 
jeder nimmt einen anderen Weg, 
jeder erreicht ein anderes Ziel oder 
gar keines." 

(G. Weigand, BA. 3 [1927] 227-228) 
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Vorwort des Herausgebers 

Ujët shkon dhe zalli rri! 

Das vorliegende Werk erfüllt in seiner Gesamtheit und Aussagekraft eine 
methodische Prämisse, von der das langjährige wissenschaftliche Wirken 
seines Verfassers für die diachrone Erforschung der albanischen Sprache 
geleitet war: „Die Rekonstruktion der lautlichen Entwicklung in einer 
Sprache, deren schriftliche Bezeugung nicht weit zurückreicht, muss vor 
allem durch die Ermittlung der inneren Chronologie und durch die 
Beachtung der Lautsubstitutionen bei der Übernahme fremder Wörter 
erfolgen.“ (Ölberg 1987, 135) Es ist die Anwendung ebendieser Prämisse, 
welche das Werk auf natürliche Weise in die Reihe der Werke und in die 
ganze Fülle albanologischer Studien einbindet, die bislang im deutsch-
sprachigen Kulturraum entstanden sind, wo seinerzeit auch die wissen-
schaftliche albanologische Debatte Gestalt annahm, entfacht wurde und 
noch heute die Rolle des Wegbereiters innehält. Es kann daher kein 
Zufall sein, dass in diesem Werk das Albanische in seiner Entwicklung in 
Raum und Zeit sowohl als indogermanische als auch als Balkan- Sprache 
betrachtet wird, ohne dabei seine Eigenständigkeit als lebendige 
Gegenwartssprache in Frage zu stellen, die je nachdem in einheitlichter 
Form, aber auch in Varietäten auftritt, abhängig vom jeweiligen sprach-
landschaftlichen oder sozialen Umfeld, in dem seine Träger leben.  

Dergestalt lassen sich Gegenstand und Zielsetzung sowie die Perspek-
tiven dieser Studie knapp zusammenfassen, mit der ihr Autor, Professor 
Dr. Hermann Ölberg, im Jahr 1972 an der Universität Innsbruck habili-
tierte. Obgleich manches der in dieser Arbeit behandelten Themen in 
späteren Studien des Verfassers wiederaufgenommen wurde, wurde die-
se Monographie als solche nie veröffentlicht. Es steht daher zu hoffen, 
dass mit dieser Publikation eine Lücke gefüllt wird, die in der alba-
nologischen und historisch-vergleichenden Forschung durchaus spürbar 
ist.  
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Für die Ermöglichung dieser Ausgabe hat der Herausgeber des Ban-
des dem Verlag Otto Harrassowitz (Wiesbaden), insbesondere der 
Verlagsleiterin Dr. Barbara Krauß, sowie dem Herausgeber der 
Reihe „Albanische Forschungen“, Herrn Professor Dr. Peter Bartl, 
aufrichtig zu danken.  

Der Text wurde von der studentischen Hilfskraft, Herrn Veton 
Matoshi, digitalisiert, und vom Herausgeber überprüft, redaktionell 
bearbeitet, formatiert und mit einem als Anhang beigefügten Wort-
verzeichnis ergänzt. Bei der Ergänzung des im Originaltext unvoll-
ständig zusammengestellten Literaturverzeichnisses sowie bei der 
zusätzlichen Lektorierung des fließenden Textes unterstützten ihn 
in umfassender Weise Herr Professor Dr. Peter Bartl, Herr Dr. 
Joachim Matzinger und die studentische Hilfskraft, Herr Florian 
Kienzle. Bei ihnen möchte er sich an dieser Stelle sehr herzlich 
bedanken. 

Gedankt sei schließlich vor allem dem Verfasser dieser Studie, 
Herrn Professor Dr. Hermann Ölberg, der erst in seinem 90. Lebens-
jahr sein eigenes Manuskript zur Publikation zur Verfügung stellte. 
Zugleich ist diese Publikation ein Zeichen der Dankbarkeit und 
Ehrerweisung für den Verfasser, welcher der diachronen Forschung des 
Albanischen den fruchtbarsten Abschnitt seines intelektuellen Schaffens 
widmete. 

München, den 5. April 2013 Bardhyl Demiraj 
 


